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Rechtsgrundlagen 
Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634); 
zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20.12.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394), 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I 
S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 03.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176), 
Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt geändert durch 
Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802), 
Hessische Bauordnung (HBO) i.d.F. vom 28.05.2018 (GVBl. I S. 198), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 20.07.2023 (GVBl. S. 582). 
 
 
Textliche Festsetzungen, Hinweise und Empfehlungen 
 
 
A) Planungsrechtliche Festsetzungen 

 
1 Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) 

 
1.1 Öffentliche Grünflächen 

 
 Zweckbestimmung: Verkehrsbegleitgrün 

Auf den Flächen mit der Zweckbestimmung Verkehrsbegleitgrün sind gärtnerisch gepflegte 
Anlagen entsprechend dem Biotoptyp 11.221 der hessischen Kompensationsverordnung 
von 2018 zu entwickeln. 
 

11 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 
 

 
B) 
 

 
Hinweise und nachrichtliche Übernahmen 

 
1 Stellplatzsatzung 

 
 Auf die Stellplatzsatzung der Stadt Wächtersbach wird hingewiesen. Es gilt jeweils die zum 

Zeitpunkt der Bauantragstellung wirksame Fassung. 
 

2 Heilquellenschutzgebiet 
 

 Das Plangebiet liegt teilweise in der Schutzzone C des Heilquellenschutzgebietes von Bad 
Orb. Die aktuellen Vorgaben der Heilquellenschutzgebietsverordnung des Heilquellen-
schutzgebietes von Bad Orb sind bei der weiteren Planung zu berücksichtigen. 
 

3 Bodendenkmäler 
 

 Werden bei Erdarbeiten Bau- oder Bodendenkmäler bekannt, so ist dies der hessenArchä-
ologie am Landesamt für Denkmalpflege Hessen, Außenstelle Darmstadt oder der Unteren 
Denkmalschutzbehörde unverzüglich anzuzeigen.  
Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf einer Woche nach der Anzeige im unver-
änderten Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise vor Gefahren für die Erhaltung des 
Fundes zu schützen (§ 21 HDSchG). 
 

4 Altlasten und Altablagerungen 
 

 Bei allen Baumaßnahmen, die einen Eingriff in den Boden erfordern, ist auf organolepti-
sche Auffälligkeiten zu achten. Ergeben sich bei den Erdarbeiten Kenntnisse, die den Ver-
dacht einer schädlichen Bodenverunreinigung begründen, sind diese umgehend der zu-
ständigen Behörde, dem Regierungspräsidium Darmstadt, Abteilung Umwelt Wiesbaden, 
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Dez. 41.1 Grundwasser, Bodenschutz, mitzuteilen. Darüber hinaus ist ein Fachgutachter in 
Altlastenfragen hinzuzuziehen. 
 

5 Anforderungen an den Bodenschutz 
 

5.1 Vermeidungsmaßnahmen zum vorsorgenden Bodenschutz 
 

 Es ist auf einen schichtweisen Ausbau (und späteren Einbau) von Bodenmaterial zu ach-
ten. Oberboden ist getrennt von Unterboden auszubauen und zu verwerten, wobei Aushub 
und Lagerung gesondert nach Humusgehalt, Feinbodenarten und Steingehalt erfolgen soll. 
 
Gemäß § 6 BBodSchV sind beim Auf- oder Einbringen oder der Herstellung einer durch-
wurzelbaren Bodenschicht sowie beim Um- oder Zwischenlagern von Materialien Verdich-
tungen, Vernässungen und sonstige nachteilige Einwirkungen auf den Boden durch geeig-
nete Maßnahmen zu vermeiden oder wirksam zu vermindern. Die entsprechenden Anfor-
derungen der DIN 19639, der DIN 19731 und der DIN 18915 sind zu beachten. 
 

 Bereits im Zuge der Baumaßnahmen ist im Sinne eines vorsorgenden Bodenschutzes da-
rauf zu achten, dass die unterhalb der ausgebauten Bodenhorizonte gelegenen Unterbo-
denschichten nicht verdichtet und somit in ihrer Bodenfunktion gemindert bzw. bei irrever-
sibler Verdichtung funktional zerstört werden. 
 

5.2 Vermeidung von Stoffeinträgen 
 

 
 
 
 
 
 
 

Es ist darauf zu achten, dass im gesamten Eingriffsbereich keinerlei das Trinkwasser ge-
fährdende Stoffe direkt – z.B. über Öl, Schmier- oder Treibstoffe – oder indirekt über Ein-
waschung in den Unterboden und das Grundwasser gelangen können. Die Lagerung die-
ser Stoffe ist auf befestigte Flächen zu beschränken.  Bei anhaltender Trockenheit in der 
Bauphase ist darauf zu achten, dass die baubedingte Staubbelastung für angrenzende 
Wohngebiete durch Befeuchtung des Bodenmaterials und der Baustraßen geringgehalten 
wird. 
 

6 Artenschutz 
 

6.1 Hinweise auf Erfordernisse, die sich aus unmittelbar wirkendem Recht ergeben: 
Spezieller Artenschutz (§ 44 BNatSchG) 
 

 Die Vorschriften des besonderen Artenschutzes des § 44 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) sind zu beachten: 
 

 V 1 Bauzeitenbeschränkung 
Abrissarbeiten am Gebäude und das Entfernen von Gehölzen im Zuge der Baufeldräu-
mung muss außerhalb der gesetzlichen Brutzeit, also nur zwischen dem 1. Oktober und 
dem 28./29. Februar eines Jahres, stattfinden. Eine Befreiung durch die Untere Natur-
schutzbehörde ist nur im Einzelfall möglich. Die Voraussetzungen hierfür sind im Vorfeld 
mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 
 

 V 2 Kontrolle bei Abrissarbeiten 
Abrissarbeiten erfolgen außerhalb der Fortpflanzungszeit, also im Winterhalbjahr, jedoch 
bei frostfreier Wetterlage. Vor dem Abriss des Gebäudes, ist das Gebäude durch eine 
fachkundige Person auf die Anwesenheit von Fledermäusen hin zu kontrollieren. Sollten 
Quartiere festgestellt werden, so ist das weitere Vorgehen mit der zuständigen Natur-
schutzbehörde abzustimmen. 
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6.2 Sonstige artenschutzrechtlich empfohlene Maßnahmen 
 

 E 01 Vermeidung von Lichtimmissionen 
Im Plangebiet sollten zum Schutz nachtaktiver Tiere zur Außenbeleuchtung moderne LED-
Technologie mit hoher Effizienz und einer bedarfsgerechten Beleuchtungsregelung einge-
setzt werden. Zur Verwendung sollten nur Leuchtdioden mit einer Farbtemperatur zwi-
schen 1.800 bis maximal 3.000 K und Leuchten in insektenschonender Bauweise kom-
men. Zur Vermeidung ungerichteter Abstrahlung sollten nur vollabgeschirmte Leuchten 
eingesetzt werden. Eine Abstrahlung über den Bestimmungsbereich hinaus sollte vermie-
den werden. 
 

 E 02 Regionales Saatgut 
Bei Pflanz- und Saatarbeiten im Plangebiet sollte nur Pflanz- bzw. Saatgut regionaler Her-
kunft verwendet werden. 
 

 
E) 

 
Artenauswahl 

 
1  

Artenliste 1 Klimaresiliente Bäume1:  
Pflanzqualität mind. H., 3 x v., m B. STU 14-16 cm 
Feldahorn in Sorten  Acer campestre* 
Französicher Ahorn Acer monspessulanum* 
Spitzahorn Acer platanoides* 
Purpur-Erle Alnus x spaethii 
Hainbuche in Sorten Carpinus betulus* 
Baumhasel Corylus colurna 
Blumen-Esche in Sorten Fraxinus ornus 
Hopfenbuche in Sorten Ostrya carpinifolia 
Zierkirsche Prunus x schmittii 

 
 
Zerr-Eiche in Sorten Quercus cerris 
Mehlbeere in Sorten Sorbus aria*  
Schwedische Mehlbeere in Sorten Sorbus inter-
media* 
Amerikanische Stadtlinde Tilia cordata ‚Green-
spire‘ 
Winterlinde in Sorten Tilia cordata* 
Brabanter Silberlinde Tilia tomentosa ‚Bra-
bant‘ 
Holländische Linde in Sorten - Tilia x europaea 

1 Klimaresiliente, insektenfreundliche Arten mit Eignung als Straßenbaum nach GALK-Straßenbaumliste (2020)  

*einheimische Arten 
  

Bei der Anpflanzung sind die Vorschriften des „Hessisches Nachbarrechtsgesetz“ vom 
24.09.1962 (GVBl. I S. 417) im elften Abschnitt „Grenzabstände für Pflanzen“ zu berück-
sichtigen. 
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